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Ausgangspunkt für das Kunstprojekt an der Kreuzkirche in Hof ist das Gleichnis „Der verlore-
nen Sohn“, Lukas 15,11-32. Darin spielen ein Vater und seine beiden Söhne die Hauptrollen. 
Der jüngste Sohn ist neugierig und rebellisch, er möchte die weite Welt kennenlernen und 
lässt sich von seinem Vater den Erbanteil der ihm zusteht ausbezahlen. Er verlässt seine 
Familie und die Heimat, lebt ungezügelt und gibt sein Geld zu freizügig aus. Nachdem er 
alles verprasst hat, verdingt er sich als Tagelöhner und leidet Hunger. Da besinnt er sich und 
wünscht sich zurück zu seiner Familie. Er ist sich dessen bewusst, dass er zu unvorsichtig mit 
seinem Erbanteil umgegangen ist und zu verschwenderisch war. Der reumütige Sohn kehrt 
zurück. Als der Vater seinen Jüngsten kommen sieht, ist er über alle Maßen erfreut. Dieses 
Glück möchte er mit Allen feiern, kleidet den jüngsten Sohn festlich ein und lässt ein Kalb 
schlachten. Der älteste Sohn ist eifersüchtig, als er davon hört. Sein Vater antwortet ihm: 
„Mein Sohn, du bist allezeit bei mir, und alles, was mein ist, das ist dein. Du solltest aber 
fröhlich und guten Muts sein; denn dieser dein Bruder war tot und ist wieder lebendig 
geworden; er war verloren und ist wieder gefunden.“

Das Gleichnis handelt von Rebellion, Reue, Vergebung, Großzügigkeit, Gerechtigkeit, Eifer-
sucht und vor allem von vorbehaltloser Liebe. Für all diese Emotionen steht das Herz als 



Symbol. Physiologisch betrachtet ist das Herz ein ca. faustgroßer Hohlmuskel, der Blut durch 
den Körper pumpt. Metaphorisch betrachtet ist das Herz Ort der Gefühlswelt und Sitz der 
Seele.

Die Form des Herzsymbols, die nicht dem realen Herzen entspricht, hat sich aus dem Blatt 
des Efeus entwickelt. Der immergrüne Efeustrauch war bereits in der Antike ein Symbol des 
Lebens und der Unsterblichkeit. Für die Bewohner des Alten Ägypten spielte das Herz in der 
Vorstellung von Diesseits und Jenseits eine bedeutende Rolle. Als Sitz von Verstand und 
Gefühl gibt es am Ende des irdischen Lebens bei der Seelenwägung Auskunft über die 
Lebensführung des jeweiligen Menschen. Je nachdem welche Seite der Waagschale schwe-
rer wiegt, ist entweder der Weg ins Jenseits frei oder das Herz und damit auch sein Besitzer 
werden von einem „Ungeheuer“ gefressen. Das Bild der Seelenwägung �ndet sich auch in 
der Bildsprache des Christentums wieder. 

Die Kreuzkirche in Hof wurde 1963 gebaut. Das Grundmotiv für die nüchterne Beton-
Skelett-Konstruktion mit Waschbetonfüllungen ist das Quadrat. Der kubusartige Bau des 
zentralen Gotteshauses ist über einen Wandelgang mit dem freistehenden Glockenturm und 
dem Pfarrhaus verbunden. 

Die künstlerische Interpretation des Gleichnis vom verlorenen Sohn ist eine Toninstallation 
im Foyer der Kreuzkirche und die Bep�anzung des Wandelgangs. 
Das Foyer, ein kleiner Vorraum, ist der Übergang von der Alltagswelt in den Raum der Kon-
templation. Per Lautsprecher werden hier im Rahmen der Ö�nungszeiten unterschiedliche 
Herztöne abgespielt. Die Lautstärke der Herztöne be�nden sich am Rande der Wahrneh-
mung. Mitglieder aus der Kirchengemeinde stellten ihren Herzschlag für die Installation zur 
Verfügung. Den Besuchern der Kreuzkirche wird durch die akustische Dimension des Herz-
schlags die Bedeutung des Menschseins auf eine neue Art gegenwärtig. 
Zu Füßen der Säulen, die das Dach des Wandelgangs tragen, wurde in einer gemeinsamen 
Aktion mit der Kirchengemeinde Efeu gep�anzt. In den nächsten Jahren wird dieser das 
Dach des Wandelgangs dicht bewachsen und die Besucher der Kirche „umarmen“. 
Das Efeublatt als Ursprung des Herzsymbols korrespondiert mit den Herztönen im Foyer. 

Entstehungsjahr: 2014
Ort: Kreuzkirche Hof,
Ö�nungszeiten: Die Installation wurde von der Kirchengemeinde angekauft und ist an jedem ersten Sonntag im 
Monat vor und nach dem Gottesdienst zu besichtigen.
An der Verwirklichung des Projekts waren beteiligt:
Jürgen Hanelt, Audare Records, Bamberg (Bearbeitung der Herztöne, Erstellung eines Tonträgers)
Pfarrer Westerho� (Koordination der P�anzaktion)
Günter Hornfeck (Bauleitung bei der P�anzaktion)
Robert Weiss (Technische Assistenz)
Sechs Gemeindemitglieder haben ihre Herztöne zur Verfügung gestellt, sowie weitere Gemeindemitglieder, die an 
der P�anzaktion und an Pfasterarbeiten beteiligt waren.
Wolfgang Bouillon, Bayreuth (fotogra�sche Dokumentation)


